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Schuleigenes PoWi-KC, Q12.1 (gA/eA) [Basis: PoWi-KC, SEK II, Fassung 2018, sowie Buchner, Politik-Wirtschaft, Qualifikationsphase 12 (je nach Niveau), 2019] 

 Problemstellung / Gegenstandsbereich 
 
 

Lehrwerksbezug Basiskonzepte 
Fachkonzepte 

vorrangig geförderte 
Sachkompetenz 

vorrangig geförderte 
Methoden-kompetenz 

vorrangig geförderte 
Urteilskompetenz 

Die Schüler*innen… Die Schüler*innen… Die Schüler*innen… 
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Machtgefüge der Verfassungsorgane:  

Verfassungsorgane und politische 
Akteure im Willensbildungs- und 
Entscheidungsprozess. Das Gesetz zur 
Vorratsdatenspeicherung 
 
„Vorratsdatenspeicherung“ – politisches 
Problem = politische Entscheidung? 
 
Warum (k)eine Vorratsdatenspeicherung? 
Eine politische Auseinandersetzung 
 
Wer fällt die Entscheidung über ein Gesetz 
(zur Vorratsdatenspeicherung)? 
 
Wie wird die „neue“ 
Vorratsdatenspeicherung umgesetzt und 
bewertet? 

 
 
s. Kap. 1.1-1.4  

 
Ordnungen und 
Systeme  
Repräsentation (P) 
Macht (I) 
Interesse (I) 

 
• beschreiben Aufgaben 
der Verfassungsorgane 
und politischen Akteure im 
Willensbildungs- und 
Entscheidungsprozess. 

 
• erläutern mithilfe des 
Politikzyklus 
Einflussmöglichkeiten 
der Verfassungsorgane 
und politischen Akteure 
(Bürger, Parteien, 
Verbände, Initiativen 
und Bewegungen) 
bezogen auf politische 
Entscheidungsprozesse. 
 

 
• nehmen 
kriterienorientiert 
Stellung zu 
Partizipationsmöglich-
keiten der politischen 
Akteure im politischen 
Prozess. 
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Partizipation:  Wie könn(t)en Bürger 
politisch partizipieren? 
 
Partizipation: Wie nutzen Bürger ihre 
Beteiligungsmöglichkeiten? 
 
Schaffen politische Parteien genügend 
Partizipationschancen? 
 
Ermöglichen Verbände gerechte 
Partizipationschancen? 
 
Bürgerinteressen an der Basis 
durchsetzen? Initiativen und soziale 
Bewegungen 

 
s. Kap. 2.1-2.5 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Interaktion und 
Entscheidung 
Partizipation (P) 
Repräsentation (P) 
Macht (I) 

 
• beschreiben 
unterschiedliche Formen 
politischer Partizipation in 
Parteien, Verbänden, 
Initiativen, Bewegungen 
und durch Wahlen in 
Deutschland und auf 
europäischer Ebene. 
 
 
 

 
• analysieren Funktionen 
von Partizipation für die 
Demokratie 
(Artikulation, 
Integration, 
Repräsentation, 
Kontrolle). 
 
 
 
 
 
 

 
• erörtern 
unterschiedliche 
Formen der 
Partizipation im 
Hinblick auf 
Legitimität, Effizienz,  
Wirksamkeit, 
Gerechtigkeit. 
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Demokratische Wahlen oder (zusätzlich)) 
direktdemokratische Teilhabe? / Reichen 
demokratische Wahlen zur politischen 
Teilhabe? 
 
 
 
zusätzlich auf erhöhtem 
Anforderungsniveau:  
Sollte die direkte Einflussnahme der 
Bürger erweitert werden? 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
s. Kap. 2.6  

• analysieren Statistiken 
zur 
Entwicklung politischer 
Teilhabe (quantitativ und 
qualitativ). 

• beurteilen 
Auswirkungen 
unterschiedlicher 
Partizipationsformen 
auf die repräsentative 
Demokratie. 
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Medien:  Medien heute – Kanäle zur 
politischen Partizipation und 
demokratischen Kontrolle? 
 
(Wie) Machen Medien Politik? 
Politikvermittlung in der 
Mediengesellschaft 
 
„Demokratie 2.0“ – (Mehr) Politische 
Partizipation und demokratische Kontrolle 
in einer gewandelten Medienlandschaft? / 
Medienvielfalt unter Druck. Wie 
entwickelt sich die Medienlandschaft?  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 s. Kap. 3.1-3.2 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Interaktion und 
Entscheidungen 
Partizipation (P) 
Effektivität (Ö) 
Interesse (I) 
 
 
 
 
 
 
 
 
Markt (Ö) 

 
• beschreiben Formen 
medialer 
Politikvermittlung sowie 
Möglichkeiten der 
politischen Partizipation 
über 
Medien. 
 
 
 
 
 
• beschreiben aktuelle 
Entwicklungen auf 
Medienmärkten. 

 
• arbeiten Funktionen 
der 
Medien für das 
politische 
System heraus 
(Urteilsund 
Meinungsbildung, Kritik 
und Kontrolle, 
Artikulation, 
Information, Agenda 
Setting). 
 
• erläutern Aspekte der 
Medienökonomie 
(Angebot 
und Nachfrage, 
Konzentration und 
Diversifikation). 

 
• erörtern 
kriterienorientiert 
Einflüsse medialer 
Kommunikation auf 
politische Prozesse und 
Entscheidungen. 
 
 
 
 
 
 
• erörtern 
kriterienorientiert 
Chancen und Risiken 
digitaler 
Mediennutzung für 
Partizipation. 



FG Politik-Wirtschaft – Schuleigenes Curriculum                Stand:07/2019 

 3 

 

zusätzlich auf erhöhtem 
Anforderungsniveau:  
Partizipation 2.0: Chancen und Risiken 
einer „digitalen Demokratie“  
 
 
 
 
 

 
s. Kap. 3.3 
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zusätzlich auf erhöhtem 
Anforderungsniveau:  
Demokratietheorien 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Hinweis: nicht im 
Schulbuch 
enthalten, Material 
s. Abibox oder 
Westermann 
Mensch und Politik 
Jg. 12 

 
Ordnungen und 
Systeme 
Repräsentation (P) 
Effektivität (Ö) 
Interesse (I) 

 
• beschreiben Theorien 
der repräsentativen und 
plebiszitären Demokratie. 

 
• vergleichen 
Partizipationschancen in 
der repräsentativen und 
plebiszitären 
Demokratietheorie. 

 
• beurteilen vor dem 
Hintergrund 
repräsentativer und 
plebiszitärer 
Demokratietheorien 
Partizipationsmöglich--
keiten in der 
Demokratie. 


